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Ein 
Doppeljubiläum 

. . . begeht in diesen Wochen die im ln­
und Ausland sehr beliebte Schmalspur· 
bahn von Radebeul Ost nach Radeburg . 
Auf der 16,5 km langen Strecke wurde 
am 16. §eptember 1884 der offizielle 
Reise· und Güterverkehr eröffnet. Diese 
Bimmelbahn war schon damals sehr be· 
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aktuall 
liebt. Und daran hat sich bis zum heuti­
gen Tage nichts geändert. Im Gegen­
teil : Seit dem 27.August 1974- also vor 
rund 10 Jahren - verkehren auf dieser 
Bahn an bestimmten Tagen Traditions­
züge. Dadurch wurde der Schienen­
strang durch den Lößnitzgrund mehr als 
je zuvor in der Öffentlichkeit bekannt. 
Den am Traditionsbetrieb beteiligten Ei­
senbahnern, Mitgliedern des DMV der 
DDR und Mitarbeitern des Verkehrsmu­
seums Dresden sei an dieser Stelle für 
alles das gedankt, was sie hier im zu. 
rückliegenden Jahrzehnt für die Eisen­
bahnfreunde getan haben. 
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1 Tradotoonszug om Jahre 1978 zwischen Moritz· 
burgund Radeburg. Inzwischen gehören zu die­
sem Zug weitere im Ursprungszustand aufgearbei· 
tete Reisezugwagen. 
2 Ein Traditionszug hat den Sahnhof Radeburg er· 
reicht. Dann herrscht hier besonders reger Setrieb 
(September 1982). 
3 Zwischen Radebeul Ost und Radeburg verkehrt 
neben der 99 539 (Abb 1) auch die 99 713 vor Son­
derzugen (Motte Aprol 1983 om Sahnhof MoritZ· 
burg) . 
4 Wahrend eoner Fahrt mot dem Schnellzug von 
Serlon nach Dresden kann der aufmerksame Rei· 
sende doe Lokbehandlungsanlagen in Radebeul Ost 
sehen. Naturlieh ost hoer noch t immer soregerBe 
trieb. wie om Oktober 1981, als doe 99 1787, 99 1773 
und 99 539 vor dem Lokschuppen standen. 
Fotos: 1 8. Sprang, Berlln, 2 und 4 H. Küster, 
Leipzig; 3 E. Ebert, Halle 
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Leser meinen ... 

Dürrröhrsdorf bleibt 
in guter Erinnerung 
Ein großer Erfolg war das Stern­
treffen am 16. und 17.Juni 1984 
in Dürrröhrsdorf. Alles wurde 
sehr gut organisiert. Viel gefragt 
war auch die im Bahnhof Dürr · 
röhrsdorf gezeigte Modellbahn· 
ausstellung. Eine Besonderheit 
werde ich nicht so schnell ver· 
gessen: An einem Modeii-Tatra· 
Straßenbahnzug öffneten und 
schlossen sich die Türen auto· 
matisch. 
Ich möchte mich ganz herzlich 
bei allen bedanken, die am Zu­
standekommen dieser Zwei· 
Tage-Fahrt beteiligt waren. Be­
sonders große Mühe gaben sich 
die Frauen, die mit viel Liebe für 
das leib1iche Wohl der Eisen­
bahnfreunde sorgten. 
R. Dittrich, Teltow 

Modell nach 
konkretem Vorbild 

Besonders gut gefallen hat mir 
die im Heft 5/84 auf den Seiten 
18 bis 21 vorgestellte HO-Ge­
meinschaftsanlage . Blanken· 
heim". Die Modelleisenbahner 
sollten sich möglichst immer an 
einem konkreten Vorbild orien­
tieren. Gerade das finde ich am 
Modellbau so reizvoll! 
Deshalb würde ich mich freuen, 
wenn derartige Anlagen auch 
künftig vorgestellt werden wür­
den. 
S. Kalenz, Erfurt 

Viele Leser äußerten sich ähn· 
lieh. Um aber mehr über derar· 
tige Anlagen berichten zu kön· 
nen, bedarf es, liebe Leser, Ihrer 
Hilfe. Sollten Sie Heim· oder Ge­
meinschaftsanlagen kennen, die 
exakt nach dem Vorbild entstan· 
den sind, dann teilen Sie uns 
dies doch bitte mit. Eine Post· 
karte genügt! 
DieRedaktion 

l-eser schreiben .. . 

Einewenig bekannte 
Tn~dltlonslok 
Die Lokomotivfabrlk Henschel 
baute 1910 eine kleine Serie 
zweiachsiger Dampfloks, die für 
den Einsatz in den kleineren 
Braunkohlenrevieren vorgese­
hen waren, um Transporte von 
Holz, Werkzeug u. a. zügig zu 
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forum 
bewältigen. Eine dieser Lokomo· 
tiven war - zuletzt mit der Nr. 23 
- von 1910 bis 1954 im Zeitz· 
Weißenleiser Braunkohlenrevier 
eingesetzt und zuletzt im Tage­
bau Streckau vor Abraum- und 
Kohlenzügen zu sehen. 
Stärkere Diesel· und Elloks über· 
nahmen M itte der 50er Jahre auf 
neu gebauten regelspurigen 
Gleisanlagen die anfallenden 
Transporte. Die Lok 23 diente 
dann noch einige Zeit als Heiz· 
Iok in der Werkstatt Streckau, 
um anschließend auf einem Kin· 

Leser antworten .. . 

Dampfzüge auf der Strecke 
Neubrandenburg- Friedland 
in der letzten Zeit erreichten uns 
zahlreiche Zuschriften mit der 
Bitte, Einzelheiten über die Ver­
anstaltungen zu erfahren, die an· 
läßlich des 100jährigen Sesle­
hens der Neubrandenburg­
Friedländer Eisenbahn (NfE) am 
4. November 1984 geplant sind. 
Aus diesem Anlaß fahren bereits 

Lok23 währ.end des Transports zum Traditionskabinett, wo sie noch einen 
neuen Anstrich erhielt. · 
Foto: W .-E. Mardas, Zeitz 

derspiel platz aufgestellt zu wer· 
den. 
Rund 25 Jahre danach prüften 
M itglieder der Jugendbrigade 
,.Ernst Tympel" der Hauptwerk· 
statt Naundorf in Streckau, ob 
die Lok als Jugendobjekt für das 
Traditionskabinett aufgearbeitet 
werden kann. Da das möglich 
war, wurde sie am 30.Januar 
1983 überführt, und gleich am 
nächsten Tag begannen die Re­
konstruktionsarbeiten. Sämtliche 
Blechteile mußten erneuert und 
zahlreiche Teile neu angefertigt 
werden. 
Am 4. Oktober 1983 wurde die 
Lok 23 feierlich dem Traditions­
kabinett Tackau übergeben. 
Dieses Fahrzeug ist in unserem 
Betrieb die einzige noch existie· 
rende Dampflok dieser Baureihe. 
Wir würden uns freuen, mög­
lichst viele Eisenbahnfreunde in 
unserem Traditionskabinett Tak­
kau des ßraunkohlenwer~es 
.6rich Weinet" Deuben begrü­
ßen tu können. 
W. -E. Msrdss, Jugend­
brigade .Ernst Tympef• 

am 6.0ktober 1984 drei Perso­
nenzugpaare mit einer Lok der 
BR52 (ab Neubrandenburg 
8.00 Uhr; 12.45 Uhr, 16.48 Uhr 
ab Friedland 10.00 Uhr, 14.31 Uhr 
und 18.41 Uhr). 
Im Heimatmuseum der Stadt 
Friedland wird am gleichen Tag 
in mehreren Räumen eine Aus­
stellung über die Geschichte der 
Neubrandenburg-Friedländer Ei· 
senbahn und der ehemaligen 
Mecklenburg-Pommerschen 
Schmalspurbahn (M PSB) eröff· 
net, die auch in der folgenden 
Zeit zu sehen sein wird. 
Ebenfalls ist die Besichtigung 
des MPSB-Museumszuges im 
Bahnhof Friedland möglich. 
A. Saß, Friedland 

Leser fragen . .. 

Wer weiß mehr? 
Anläßlich einer Fahrt von Berlin 
nach Görlitz fiel mir beim Bahn· 
hof Charlottenhof (Oberlausitz) 
östlich neben der Hauptbahn 

Unmögliches wird möglich! 

Diesellolc.omoti.,e IBR86 L. 
Eingesandt von Peter Voigt, Dresden 

eine vermutlich 600-mm-spurige 
Werkbahn auf, deren Zweck 
nicht eindeutig erkennbar war, 
zumal die Schmalspurbahn sich 
aus nördlicher und südlicher 
Richtung dem genannten Bahn· 
hof nähert. Zwei vierachsige 
Flachwagen mit Stirnwänden 
brachten leider auch keine Auf­
klärung. Kann ein Leser eventu­
ell Näheres zu dieser Bahn mit­
teilen? 
Eine weitere Frage betrifft die 
wieder aktuellen Dampfspei· 
cherloks. Weshalb befinden sich 
bei diesen Fahrzeugen die 
Dampfzylinder unter dem Füh­
rerhaus? 
Auf das Titelbild des me 5/ 84 be· 
zogen, stellt sich die Frage nach 
dem Zweck des schornsteinähn· 
Iichen Kesselaufsatzes. Eine Klä· 
rung dieser Fragen wäre sicher 
von allgemeinem Interesse. 
L. N ickel, Berlin 

Einzelteile werden gesucht 
Viele Eisenbahnfreunde und Mo· 
delleisenbahner haben es inzwi­
schen schon erfahren: Seit eini· 
ger Zeit werden in Potsdam 
zweiachsige Reisezugwagen für 
Traditionszwecke wieder aufge­
baut (siehe auch S. 7 bis 9 dieser 
Ausgabe). 
Dafür werden Lampensockel für 
Gaslampen sowie einige T-Drük­
ker (auch Kreuz· oder Sebeldrük· 
ker genannt) gesucht. 
Wer weiterhelfen kann, wendet 
sich bitte direkt an das Raw .Er· 
win Kramer" Potsdam, Kollegen 
Burmeister, 1500 Potsdam, Fried· 
rich-Engels-Str., oder telefo­
nisch unter Potsdam 322575. 
W. Burmeister, Potsdam 

Diese Aufnahme - sie entstand An­
fang der 60er Jahre im Raw Potsdam 
- zeigt einen Einheitsreisezugwagen 
mit einem GaslampensockeL 
Foto: W . Burmeister, Potsdam 
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Oipl.-lng. Claus Burghardt (OMV), 
Dresden 

Ein Jahrhundert 
schmalspurig 
nach Radeburg 
Als zweite Schmalspurbahn in Sachsen 
wurde dieser Tage die Strecke Rade­
beul- Radeburg 100 Jahre alt. 
Weitsichtigen Eisenbahnern und Freun­
den der Eisenbahn, aber auch zahlrei­
chen Institutionen unseres Landes ist es 
zu verdanken, daß die jubilarin zu jenen 
Bahnen gehört, die eine gesicherte Zu­
kunft haben. 
Doch das ist den meisten Eisenbahn­
freunden genauso gut bekannt, wie die 
Geschichte des einjährigen Bahnbaus 
zwischen Radebeul im Elbtal und Rade­
burg an der Röder. 

Die dritte oder vierte Bahn? 
Ob es allerdings nach den Strecken Wil­
kau- Kirchberg (-Saupersdorf) und 
Hainsberg-Kipsdorf die dritte sächsi­
sche Schmalspurbahn oder erst die 
v!erte war, hängt von der Betrachtungs­
weise ab. Oie feierl iche Einweihung in 
Radeburg fand am 15. September 1884 
im Hotel .. Stadt Dresden", dem heuti· 
gen Radeburger Kino, statt. Die Auf­
nahme des öffentlichen Verkehrs er­
folgte einen Tag später. 
Die Schmalspurbahn Mügeln -Groß­
bauchlitz (-Döbeln) war zu diesem Zeit­
punkt (loch nicht endgültig fertiggestellt 
und abgenommen. Doch unter dem 
"Druck der Rübe" wurde bereits am 
15. September 1884 ein beschränkter 
Güterverkehr bis zur offiziellen Inbe­
triebnahme am 1. November 1884 auf­
genommen. 

Sonderzüge schon vor 100 Jahren 
Doch zurück nach Radebeul! Hier hat­
ten die Ehrengäste am 15. September 
1884 abends gegen 8 Uhr den Extrazug 
wohlgelaunt ver- und die Bahn damit 
dem täglichen Betrieb überlassen. Be­
reits am 20. September 1884, fünf Tage 
später, dem ersten Sonntag mit öffentli­
chem Betrieb, war ein enormer Aus­
flugsverkehr zu verzeichnen. Neben 
den drei planmäßigen Zugpaaren muß­
ten 10 Sonderzüge bis Moritzburg ge­
fahren werden. Bald g,ab es auch regel­
mäßig Theater-Extrazüge für die An­
wohner der Strecke mit Anschluß nach 
und von Dresden. Mit der Bahn fuhren 
der sächsische König gelegentlich zu 
seinem jagdschloß, die Bürger aufs 
land, Arbeiter in die Fabrik, Hausfrauen 

mosaik 
auf den Markt und Kinder zum Beeren­
sammeln! 
ln den ersten Betriebsjahren waren die 
Gleisanlagen der End- und Zwischen­
bahnhöfe noch wesentlich einfacher 
gehalten als heute. Ihre größte Ausdeh­
nung erreichten sie in den 30er Jahren. 
Der Bahnhof Radebeul Ost erhielt seine 
heutige Gestalt im wesentlichen 1900 
beim viergleisigen Ausbau des Strek­
kenabschnittes Dresden -Coswig. Oie 
Schmalspuranlagen erfuhren dabei eine 
dem gewachsenen Verkehrsaufkom­
men angemessene Erweiterung. Außer­
dem wurden zum gleichen Zeitpunkt 
die Gleisanlagen in Moritzburg -Eisen­
berg und Radeburg erweitert. 
1 

1 Blrck auf den Bahnhof Radebeul Ost am 24.Juli 
1983. Der Traditionszug wird bereitgestellt. Das 
Läutewerk ennnert an die Sicherungstechnik der 
Eisenbahn, die nun schon lange der Vergangenheit 
angehört. 

Maschinenhäuser gab es seit 1884 auf 
beiden Endpunkten. Der Radeburger 
lokschuppen erhielt bereits 1887 einen 
dritten Stand. 1901 kam das noch heute 
in Betrieb befindliche, 2.4 km lange An­
schlußgleis zu den Radeburger Scha· 
mottewerken hinzu. Nur 1922 und 1923 
wurde die 2 km lange Anschlußstrecke 
von der Einfahrt des Bahnhofs Rade· 
burg (Süd) bis Radeburg Nord von Ar· 
beitszügen befahren. Dort sollte eine 
Regelspurbahn nach Böhla und Prieste­
witz anschließen, an der man seit 1919 
baute. Durch die Inflation wurden die 
Arbeiten unterbrochen und nie wieder 
aufgenommen. 

Eine Stippvisite 
auf der Jubiläumsstrecke 
Für den Abschni tt Radebeul Ost - Wei · 
ßes Roß ist noch heute die Trassenfüh · 

rung entlang der Pestalozzistraße mit 
den sechs niveaugleichen Straßenüber­
gängen charakteristisch. Die Vor­
schläge für eine gefahrlose und umwelt­
freundlichere Steckenführung entlang 
der Hauptbahn bis in die Nähe des Hal­
tepunktes Weißes Roß wurden leider 
1g24 und 1938 abgelehnt. Sicherlich 
werden sie in der Zukunft wieder ein­
mal aufgegriffen! 
Am Weißen Roß wird die verkehrsrei­
che Wilhelm-Pieck-Straße mit der Stra­
ßenbahnstrecke nach Weinböhla über­
quert. 1899 in Meterspur eröffnet und 
1927 bis 1930 auf 1450 mm umgespurt, 
beging sie vor wenigen Wochen ihr 
85jähriges Betriebsjubiläum mit dem 

Einsatz historischer Straßenbahnen zur 
Radebeuler Fahrzeugausstellung. 
Zur Sicherung der Kreuzung wurde die 
frühere Haltlichtanlage 1959 durch eine 
Halbschrankenanlage ersetzt. 

Rottenaufseher und Fahrkarten­
verkäufer in einer Person 
Der Haltepunkt erhielt erst 1897 eine 
Wartehalle und um 1920 ein attraktives 
Empfangsgebäude. da hier viele Rei· 
sende von der Straßen- in die Schmal· 
spurbahn umsteigen oder umgekehrt. 
Das Empfangsgebäude ist zugleich 
Wohnhaus für Eisenbahner. 
So zog hier 1921 der Rottenaufseher 
Curt Voigtländer ein. Er war für die 4km 
Gleis zwischen Radebeul Ost und der 
SeheHiermühle zuständig. Neben der 
Sechstage-Arbeitswoche hatte er noch 
jeden zweiten Sonntag am Haltepunkt 
lößnitzgrund als Fahrkartenverkäufer 
Dienst. Monatlich erhielt dieser Eisen­
bahner für alle Arbeiten 220 RM. Seine 
Frau mußte als Bahnagentin sogar täg ­
lich zwischen 7 und 23 Uhr zu jedem 
Zug am Weißen Roß F_ahrkarten verkau· 
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fen. Der Schalter durfte beim letzten 
Zug gelegentlich geschlossen bleiben, 
und die DRG zahlte anfangs 80, später 
120 RM im Monat lohn für diese Tätig· 
keit. 1924 konnte sich die sechsköpfige 
Familie neben den zwei ihr überlasse­
nen Räumen auch noch die "Arbeiter· 
stube" ausbauen - allerdings nut 
zur Hälfte! Im hinteren Teil durfte sie 
die Hälfte des Bahnsteigbereichs zum 
Anbau von Gemüse und Kartoffeln nut· 
zen sowie Hühner und Ziegen halten. 
Wie andere Betriebe machte auch die 
Eisenbahn früher oft solche Zugeständ· 
nisse, um Beamte und Arbeiter an den 
Betrieb zu binden, ohne hohe Gehälter 
zahlen zu müssen. 
Hinter dem Weißen Roß unterquert un· 
ser Zug die lößnitzgrundstraße. Unter 
der Steinbogenbrücke mußte 1924 das 
Gleis unter komplizierten Verhältnissen 
abgesenkt werden, um Profilfreiheit für 
den Rollwagenverkehr (vorher gab es 
bereits Rollböcke) zu schaffen. 

War der Rollwagenverkehr 
ein Fortschritt? 
Die langsame Fahrt läßt die Gedanken 
abschweifen: War es wirkl ich eine "fal· 
sehe _Entwicklung", die einsetzte, als 
der "Ubergang regelspuriger Güterwa­
gen auf die Schmalspur" ermöglicht 
wurde, wie in dem attraktiven Buch 
"Schmalspurbahnen in Sachsen" von 
Erich und Reiner Preuß (siehe auch 
"me" 6/84, S. 36) zu lesen ist? Gewiß, 
man brauchte nun stärkere Schienen, 
Brücken und Lokomotiven. Aber die 
Zeit war ja nicht stehengeblieben, und 
die Entwicklung der Technik wie auch 
der Verkehrsbedürfnisse hatte den "u r­
sprünglichen Schmalspurgedanken der 
Jahre 1877 bis 1880" längst überroll t. 
Die These von der "falschen Entwick­
lung" stammt übrigens von dem damali­
gen RBD-Präsidenten Frohne1, der damit 
u. a. die kostenintensive Umspurung 
der Strecke Heidenau - Altenberg be· 
gründete. Doch wenn man Technik und 
Okonomie gleichermaßen berücksich· 
tigt, war der Übergang regelspu riger 
Wagen seinerzeit eine notwendige 
Maßnahme und Ausdruck der erweiter­
ten Reproduktion, ohne die viele 
Schmalspurbahnen bereits weit früher 
der Konkurrenz des Kraftverkehrs zum 
Opfer gefallen wären. 
Wenige Meter unter der Lößnitzgrund­
straße bot das Haus im sogenannten 
Malerwinkel lange Zeit ein beliebtes Fo­
tomotiv. Wegen Einsturzgefahr ml!lßte 
es leider im Frühjahr 1984 abgerissen 
werden. Nach dem Passieren des ehe­
maligen Elektrizitätswerkes mit der 1962 
abgebauten Anschlußbahn ist bald der 
Haltepunkt Lößnitzgrund erreicht. Frü­
her befand sich hier ein Kreuzungs· 
bahnhof, der aber nur zeitweise besetzt 
war. . 
Zugkreuzungen fanden nur sonntags 
für die zahlreichen Züge des Ausflugs­
verkehrs statt. Doch während des Auto· 
bahnbaus zwischen Dresden und Lüb-
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benau wurde auf der Strecke rund um 
die Uhr jedes Kreuzungsgleis ge· 
braucht. Zum Transport des Baumate· 
rials mußte die Schmalspurbahn die 
höchsten Betriebsleistungen in ihrer 
Geschichte erbring~n . 48 Güterzüge 
verkehrten täglich, die auf 1 km die alte 
Trasse der Verbindung nach Radeburg 
Nord nutzten und so direkt an der Bau­
stelle entladen wurden . 
Nach dem Autobahnbau folgte der 
zweite Weltkrieg . ln diesen Jahren wur­
den Bahnanlagen. und Fahrzeugpark re­
gelrecht vernachlässigt. Alle zusätzli ­
chen Zugleistungen für den Ausflugs­
verkeh r entfielen, da ohnehin niemand 
mehr Ausflüge unternahm. 
2 

Nach dem Zweiten Weltkrieg .. . 
Mit einer betriebsfähigen Lok überlebte 
unsere Strecke das "Tausendjährige 
Reich" und konnte neue Aufgaben über· 
nehmen. Als wichtiges Bindeglied zwi· 
sehen Stadt und Land trug sie aktiv zum 
Aufbau des neuen Lebens bei. Bis Ende 
der 50er Jahre war die Bahn für den 
Reise- und Güterverkehr unentbehrlich. 
Dann kamen die Jahre, wo man um ihre 
Existenz bangen mußte, war doch der 
Kraftverkehr weit effektiver! Mehr noch 
als die weltweiten Energieprobleme, 
trug die Einsicht der Verantwortl ichen 
zur Erhaltung dieses Schienenstranges 
bei, daß solche kulturellen Werte unse· 
rer Heimat nicht allein mit der ökonomi· 
sehen Eile gemessen werden können! 
Beenden wir an dieser Stelle unseren 
historischen Exkurs entlang eines Teils 
der Strecke, an der es noch vieles 
selbst zu entdecken gibt. · 

· "Alte Züge rosten nicht" -
10 Jahre Traditionsbahn 
Über die Geschichte und Vorge· 
schichte dieses von der DR, des DMV 

und des Verkehrsmuseums Dresden be­
triebenen Gemeinschaftsobjektes 
wurde in unserer Zeitschrift schon oft 
berichtet. Beschränken wir uns also auf 
das, worüber bisher noch nicht viel ge· 
schrieben wurde. Zunächst fährt diese 
erste Traditionsbahn der DDR auf einer 
Strecke des öffentlichen Verkehrs, die 
aufg rund der Stillegungsbestrebungen 
jahrelang stark auf Verschleiß betrieben 
wurde. Oiesen Rückstand aufzuholen ist 
nicht leicht und erfordert - u. a. wegen 
des geringeren Mechanisierungsgrades 
- von der DR etwa den doppelten Un ­
terhaltungsaufwand gegenüber einer 
gleichlangen Regelspurstrecke. Doch 
z. Z. sind bereits die ersten Ergebn isse 

2 Lokschuppen in Radebeu l Ost im September 
1977. Die Traditionslok wird ausgeschlackt Die 
Neubaumaschine 991784 ist jetzt in der Einsatz· 
stelle Pulbus des Bw Strafsund beheimatet. 

3 Interessante Fotomotive bietet nicht nur der 
Lößnitzgrund, sondern auch andere Streckenab­
schnitte der Traditionsbahn. Diese Aufnahme ent· 
stand am 11.Juli 1982. 

4 Täglich verkehrt zwischen Radebeul Ost und 
Radeburg ein fahrplanmäßiges Nahgüterzugpaar. 
Güterverkehr gibt es z. Z. nur noch in Radeburg. 

Fotos: 1 u. 3 R. Heinrich, Steinpleis, 2 U. Hau­
ßen. Erfurt, 4 R. Fischer, Dresden 

verstärkter Bemühungen wirksam, und 
bis 1987 soll die Streckengeschwindig· 
keit von 25 km/h wieder überall gefah· 
ren werden können. Im August dieses 
Jahres wurde auch die 1958 nach einem 
Hochwassersch.aden bei Bärnsdorf ein· 
gesetzte Behelfsbrücke (V max 10 km/h) 
durch eine dauerhafte Konstruktion er­
setzt. Von besonderer Bedeutung für 
den Traditionsbetrieb war natürlich 
nach 15 Jahren die Wiedereröffnung 
des Haltepunktes Friedewald Bad als 
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Bahnhof. Nachdem bereits seit 25. Mai 
1983 die Weiche 4 und ein Teil des Glei· 
ses 1 in Betrieb gingen (es konnten nun 
bei Sonderfahrten längere Aufenthalte 
eingelegt werden), fand hier am 17. Mai 
1984 die erste Kreuzung auf .. normale 
Art" statt. Wegen einer schadhaften 
Stützmauer mußte das Kreuzungsgleis 
zwar erheblich gekürzt werden, doch 
es ermöglicht bei günstigerer Fahrplan· 
Iage den gleichzeitigen Betrieb mit zwei 
Traditionszügen. Zugleich kann den 
Fahrgästen die Technologie einer Zug· 
kreuzung auf unbesetzten Bahnhöfen 
demonstriert werden. 

12 fahrbereite Traditionswagen 
Mit den 1984 erstmals eingesetzten Wa· 
gen 970-316 (ex. sä. 343, Oberlicht, 
Ohz) und 970-241 stehen für den Tradi· 
tionsbetrieb nunmehr 10 Personen·, ein 
3 

mosaik 
Gepäck· und ein Güterwagen zur Verfü· 
gung. Während des Jubiläums waren 
leihweise zusätzlich Wagen im Einsatz. 
ln der Perspektive ist. die Komplettie· 
rung des zweiten Traditionszuges durch 
drei weitere Wagen mit Holzverklei · 
dung vorgesehen. Damit steht dann je 
ein Zug der K. Sächs. Sts. E. B. und der 
DRG für die jährlich 40 bis 50 Fahrten be· 
reit. Zur Beförderung der Züge sind 
die Lokomotiven 99539 (sä. 132) und 
99713 vorhanden. Die in Radebeul Ost 
abgestellte 99715, sie war im Frühjahr 
1984 einige Zeit nicht zu sehen, erhielt 
einen neuen Anstrich. Einige Umbauten 
mit dem Ziel, die IV K ihrem Originalzu· 
stand äußerlich noch näher zu bringen, 
mußten auf 1985 verschoben werden. 
Später ist mit der Bereitstellung einer 
weiteren IV K-Lok als Reservemaschine 
zu rechnen. 

Anläßlich des Streckenjubiläums wur· 
den auch die Hochbauten und elektri· 
sehen Anlagen entlang der Strecke in 
einen vorbildlichen Zustand gebracht. 
Diese Arbeiten werden fortgeführt. Da· 
bei berücksichtigen die Dienststellen 
der DR weitgehend die Belange der 
Denkmalpflege, wodurch wichtige 
Schritte auf dem Weg vom Traditions· 
zugbetrieb zu einer wirklichen Tradi· 
tionsbahn verwirklicht werden. 

Jubiläum wurde würdig vorbereitet 
Die Mitglieder der AG 3/58 .. Traditions· 
bahn Radebeul Ost - Radeburg" des 
DMV der DDR leisteten in über 
4 000 Stunden Freizeitarbeit zahlreiche 
eigene Beiträge zur würdigen Vorberei· 
tung des Jubiläums. So erhielten vier 
zweiachsige Personenw~gen des Ver· 
kehrsmuseums einen neuen Anstrich, 
ein mechanischer Fahrtrichtungsanzei· 
ger, ein Einradwagenschieber und eine 
Draisine wurden aufgearbeitet und in 
Betrieb genommen. Nicht zuletzt wur· 
den im Trad itionsbetrieb die bisher 
höchsten Leistungen erreicht - bei 
gleichbleibender Qualität und mit 
neuem Zugfunkprogramm. Höhepunkte 
der Fahrsaison waren der Besuch unse· 
res Außenministers mit dem diplomati· 
sehen Korps und der Teilnehmer der 
ICOMOS·Generalversammlung (UN· 
ESCO·Organisation der Denkmalpfle· 
ger) neben den öffentlichen und Foto· 
Sonderfahrten am 15. und 16. Septem· 
ber. 
Neu eingeführt wurden Tage der Eisen· 
bahnfreunde mit zusätzlichen Fofohal· 
ten, Scheinfahrten, Draisinenvorführun· 
gen und einer kleinen Modelleisen· 
bahnausstellung in Radeburg. 
Mit Unterstützung des Verkehrsmu· 
seums wurde in Radeburg eine Ausstel· 
lung über die sächsischen Schmalspur· 
bahnen gestaltet, die an allen Fahrtagen 
der Traditionszüge geöffnet ist. 

Und was erwartet die Besucher 
in den nächsten Jahren? 
Der Traditionsbetrieb soll künftig vor al· 
lem in qualitativer Hinsicht weiter ent· 
wickelt werden. Dabei ist auch an einen 
späteren Einsatz des Museums-Triebwa­
gens 137322 sowie von Salon · oder Bar· 
wagen gedacht. 
Da die Bahn vielfältigen Ansprüchen ·­
vom Berufsverkeh rsmittel bis zum Fo· 
toobjekt - genügen soll und auch frü · 
her verlorenes Tempo noch aufzuh:>len 
ist, müssen manche Wünsche und z. T. 
berechtigte Forderungen von Eisen· 
bahnfreunden und Reisenden zunächst 
noch unerfü llt bleiben. Doch das Er· 
reichte 'zeugt von den Möglichkeiten 
und Früchten einer engen und beider· 
seits verständnrsvollen Zusammenarbeit 
zwischen der DR und den gesellschaftli· 
chen Kräften einschließlich des DMV. 

'Organ für die fortschritte des Eisenbahnwesens ... Heft 8 
und 9/ 1939 
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CSD-Strecken 
neu numeriert 

Mit Beginn des Jahresfahrplans 
1984/85 am 3.Juni 1984 erhielten 
alle CSD-Strecken neue Bezeich­
nungen. Bisher wurden sie von 1 
bis 44 numeriert. Die von diesen 
Hauptstrecken abweichenden 
Strecken erhielten den Zusatz 
von Kleinbuchstaben. 
Die neue Numerierung besteht 
aus drei Ziffern, wobei die er· 
sten beiden Ziffern bei den mei­
sten Strecken der alten Bezeich · . 
nung entsprechen. Die dritte ist 
bei Strecken, die keinen Klein· 
buchslaben hatten, die ZifferO. 
Anderenfalls kamen die Ziffern 
ab 1 hinzu. Nur einige wenige 
Strecken erhielten eine vollkom· 
men neue Nummer. Somit ist es 
für den Nutzer nicht schwer, 
von den alten bekannten Be· 
zeichnungen auf die neue Nu· 
merierung zu schließen. 
Dh. 

Wiedergeburt 
der Dampflokomotive 
bei British Rail 

Vor rund 15 Jahren wurden von 
der staatlichen britischen Eisen­
bahngesellschaft die letzten 
Dampflokomotiven ausgemu · 
stert. Doch offenbar steht eine 
Wiedergeburt der Dampflok ins 
Haus. Gegenwärtig existieren in 
Großbritannien 38 kleine, pri · 
vate Eisenbahngesellschaften, 
die von Dampfloks geförderte 
Züge auf ihren eigenen Neben­
strecken verkehren lassen. Da­
neben setzt British Rail (BR) vor 
allem in den Sommermonaten 1n 

landschaftlich reizvollen Geb1e· 
ten Ausflugszüge em. die von 
Dampfloks gezogen werden. D1e 
BR hatte die letzten 400Dampflo· 
komoliven an das Versehret· 
tungsunternehmen • Woddham 
Brothers· in Südwales verkauft . 
Da das Unternehmen aber kurz 
danach andere langfriStige und 
profitabele Aufträge erhielt, 1st 
es fast einem Zufall zu verdan­
ken, daß die endgültige Ver· 
schrottung der Dampfloks um 
Jahre hinausgezögert wurde. 
Inzwischen hatten sich aber im 
Ursprungsland der Dampfeisen­
bahn Enthusiasten zu Vereinen 
zusammengeschlossen. Der 
Schrottplatz der Firma wurde zu 
einem regelrechten Wallfahrts· 
ortfür Eisenbahn-Nostalgiker. 
Bereits mehr als 100 Dampfloks 
sind zu Preisen zwischen 5000 
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und 10 000 f verkauft worden. 
Weitere warten auf Abnehmer. 
Nach dem Kauf werden die ver· 
rosteten Loks in drei bis fünf 
Jahre währender Freizeit· und 
Wochenendarbeit von den Mit· 
gliedern der Arbeitsgemein· 
schalten restauriert und auf 
Hochglanz poliert. 
c.s. 

100jähriges 
Jubiläum wurde 
zum Volksfest 

Anläßlich des 100jährigen Jubi· 
läums der CSD·Strecke Roky· 
cany-Miro~ov- Nezvlistice im 
Herbst vergangenen Jahres ent· 
stand dieses Foto von der Lok 
422.025 im Bahnhof Rokycany. 
Zwar waren hier weniger Foto· 
grafenals bei DMV-Sonderfahr­
ten. aber dafür fand der Dampf· 
zug bei der Bevölkerung großes 
Interesse. 
Foto: W. -D. Meyer, Plauen 

Heizhaus 
wurde Museum 

ln der Nähe von Wien liegt der 
kleine Ort Strasshof. Hier exi· 
stiert seit 1g74 ein Eisenbahn­
club, dessen Mitglieder sith die 
Aufgabe gestellt haben, histo· 
risch wertvolle Eisenbahnfahr-

zeuge zu erhalten und bre1ten 
Kreisen der Öffentlichkelt zu· 
gänglich zu machen. 
Als das He1zhaus Strasshof von 
den ÖBB geschlossen wurde, be 
mühten sich die Eisenbahn· 
freunde, diese Anlage für Mu· 
seumszwecke zu nutzen. ln Zu· 
sammenarbeit mit mehreren ln· 
stitutionen, aber auch durch 
zahlreiche Spenden, entstand in 
den letzten Jahren ein Museum, 
das sich sehen lassen kann! 
Neben Dampfloks der Südbahn, 
der KK Stb und ÖBB gehören 
zum Bestand dieses Museums 
ein Wagen der Wiener Stadt· 

bahn aus dem Jahre 18ga, Öster­
reichs einzige noch erhaltene 
Lok der Reihe 69 sowie Vertreter 
ehemaliger DR-Loks der BR42 
und 52. Im Aufbau befindet sich 
eine Modellbahnanlage . • 
Prm. 

Blick auf die heutige Museumsanlage 
Foto: Archiv 

Vor 60 Jahren: 
Die Eisenbahn­
technische Tagung 

Vom 2]. September bis 27. Sep· 
tember 1924 fand in Berlin unter 
Leitung des Vereins Deutscher 
Ingenieure eine Tagung zur Dis· 
kussion neuer Erkenntnisse für 
nahezu alle Bereiche des Eisen· 
bahnwesens statt. Die im Vorfeld 
der großen Rationalisierungs· • 
und Modernisierungswelle orga· 
nisierte Veranstaltung stellte ei· 
nen Höhepunkt in der Entwick­
lung des Eisenbahnwesens in 
den 20er und 30er Jahren dar. 
Prominente Vertreter aus Europa 
und Übersee, Eisenbahnprakti· 
ker, Wissenschaftler, Firmenver· 
treterund Verkehrspolitiker 
standen im Erfahrungsaustausch 
über die Anwendungsmöglich­
keiten neustertechnischer Er· 
rungenschahen. 
Über die Tagung, zu der u.a. die 
bekannte .Eisenbahntechnische 
Ausstellung" in Seddin gehörte. 
wird der .me")m nächsten Jahr 
ausführlich berichten. 
Er. 

Reiseverkehr 
wird eingestellt 

Ab 1. Oktober 1984 wird der Rei ­
severkehr auf der KBS 422 ein9e· 
stellt. Sämtliche Personenbeför· 
derungsleistungen. also auch 
den Schienenersatzverkehr, 
übernimmt der VEB Kraftver· 
kehr. 
Zwi~chen Wolkenstein und Nie­
derschmiedeberg findet nach 
wie vor Güterverkehr statt. So· 
bald weitere Informationen über 
Veränderungen vorliegen. wer­
den sie umgehend veröffent· 
licht. 
me 
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,.modelleisenbahner" im Gespräch 
mit Wolfgang Burmeister 
aus dem Raw Potsdam 

Historisches 
muß 
erhalten bleiben 

Es hat sich herumgesprochen: ln unse­
rem Land werden historisch wertwolle 
Triebfahrzeuge, Reisezugwagen und 
Güterwagen für die Nachwelt erhalten. 
Beträchtliche finanziel le Mittel werden 
dazu zur Verfügung gestellt. Die Fahr­
zeugveteranen sind einer breiten Öf­
fentlichkeit zugänglich. Auf Fahrzeug­
ausstellungen oder in Sonderzügen 
werden sie begutachtet, bestaunt und 
fotografiert. Seit vier Jahren besorgt das 
Raw .. Erwin Kramer" Potsdam die Aufar­
beitung zweiachsiger Reisezugwagen 
der Einheitsbauart für Traditions­
zwecke. Keine leichte Aufgabe, geht es 
doch darum, daß diese. Fahrzeuge wei­
testgehend in den Ursprungszustand zu 
versetzen sind. Die Eisenbahner aus 
dem Raw leisten dabei Hervorragendes. 
Einer von ihnen ist Wolfgang Burmei­
ster, 50 Jahre alt, Konstrukteur für Spe­
zialgebiete. Das sind vor allem _Bahn­
dienstwagen, aber auch jene Fahrzeuge 
gehören dazu, die gemäß der Ordnung 
über Eisenbahnmuseumsfahrzeuge neu 
aufzubauen sind. Diese Aufgabe ist mit 
den heute üblichen Technologien der 
Instandsetzung nicht möglich. 
Wolfgang Burmeister ist ein Mann mit 
reicher Berufserfahrung. Er erzählt: 
.. 1950 begann ich im Raw Potsdam eine 
lehre, wurde Maschinenschlosser, ar­
beitete dann als Zeichner in der Verwal­
tung und habe mitgeholfen, daß heutige 
Konstruktionsbüro aufzubauen." 
ln den 60er Jahren absolvierte er ein 
Fernstudium. An dessen Ende der Er­
fo lg: Ingenieur für die Technologie des 
Maschinenbaues und Elektrotechnik. 
ln Potsdam werden seit 1960 wieder 
Reisezug- und Bahndienstwagen in· 
standgesetzt Wolfgang Burmeister hat 
seitdem Ideen auf dem Reißbrett festge­
halten, die sich auch in der Praxis be­
währten. 
"Als wir 1980 den Auftrag erhielten, 
zwei Einheitsabteilwagen für Traditions­
zwecke aufzubauen, war das für uns 
Neuland. .,Wahnsinnsidee", sagten 
manche. Dann galt es, den Kollegen 
klar zu machen, daß der Aufbau solcher 

Fahrzeuge eine ku lturhistorische Auf­
gabe ist. Viel Zeit ist da für die reine 
Überzeugu·ngsarbeit draufgegangen." 
Das Kollektiv .. Friedrich Engels", 40 Kol­
legen an der Zahl, ist für die Aufarbei­
tung der Fahrzeuge für Sonderzwecke 
zuständig. Ohne diese Mannschaft, so 
meint Wolfgang Burmeister, wäre er 
aufgeschmissen. Unermüdlich wird da 
geknobelt und experimentiert. Von an­
deren Dienststellen werden Teile be­
schafft. Türklinken, Lampen, Toiletten­
becken . .,Vieles bekommen wir zusam­
men, der Rest muß eben in Handarbeit 
neu angefertigt werden. Die beiden 

Wolfgang Burmeister am 19. Aprill9B4 vor dem 
fertiggestellten Traditionswagen der Gattung 
Bi 29a während der Übergabe im Bahnhof Potsdam 
Stadt. 
Foto: W .·D.Machel, Potsdam 

Meister Ramthun und Reindl haben da­
bei schon so manches Unmögliche 
möglich gemacht." Qualitätsarbeit ist 
für dieses Kollektiv selbstverständlich. 
.. Dafür werden wir schließlich bezahlt 
und die Arbeit macht ja auch viel 
Freude", sagte mir ein Kollege. W ie 
kam es nun dazu, daß sich Wolfgang 
Burmeister mit so großem Engagement 
der Aufarbeitung alter Reisezugwagen. 
widmet? 
Darum macht er nicht viel Worte: .,Die 
historische Entwicklung der Eisenbahn 
interessierte mich schon immer, und 
ich denke, daß es für uns Eisenbahner 
eine Pflicht ist, Historisches zu erhal­
ten!" Vor seinem Arbeitszimmer, auf 
dem Flur eines modernen Flachbaues, 
hängt eine Tafel mit zahlreichen Fotos 
von Reisezugwagen, die vor 20 und 
noch mehr Jahren im Raw Potsdam be­
heimatet waren. Dieses Bildarchiv ge­
staltete er selbst. Dabei kam ihm zu­
gute, daß er eine zeitlang als Werkfoto­
graf gearbeitet hat. Viele dieser Fotodo­
kumente sind auch heute noch Grundla-

ge für den Wiederaufbau alter Wagen. 
Auch nach Feierabend läßt ihn die Ar­
beit nicht los. ln einem W agen muß die 
Beleuchtu ngsanlage im alten Stil wieder 
hergestellt werden, für einen anderen 
sind alte Fenster originalgetreu nachzu­
bauen. Zeichnungen sind nicht mehr 
vorhanden. Sie wurden ein Raub der 
Flammen, Folge eines Bombenangriffs 
auf das Raw vor rund 40 Jahren! -
ZuÄick zur Gegenwart! 
Der 35. Jahrestag unseres Staates wird 
vorbereitet, und im nächsten Jahr ist 
das große Jubiläum .. 150 Jahre deutsche 
Eisenbahnen - 40 Jahre Eisenbahn in 
Volkes Hand". 1988 besteht das Ausbes­
serungswerk ebenfalls 150 Jahre. Natür­
lich wird der Aufarbeitung von histori­
schen Wagen weiterhin große Aufmerk­
samkeit geschenkt. Schließlich müssen 
die wieder aufgearbeiteten Traditions­
wagen auch planmäßige Revisionen er­
halten. Die bisherige Bilanz kann sich 
sehen lassen: Am 4. Februar 1982 wur­
den die ersten beiden Einheitsabteilwa­
gen übergeben. Im September 1982 
folgte ein zweiachsiger Gepäckwagen. 
Mitte vergangenen Jahres kam ein BCi­
Wagen hinzu. Vor wenigen Wochen ha­
ben die Eisenbahner einen geschlosse­
nen Bi-Wagen fertiggestellt Zu Ehren 
des 35. Jahrestages unserer Republik 
wird dieser Tage ein weiterer Wagen, 
umgebaut als Bufettwagen für den Tra­
ditionszug, seiner Bestimmung überge­
ben. Und 1985? Auch im nächsten Jahr 
werden die Restaurierungsarbeiten fort ­
gesetzt. Da ist der Aufbau des soge­
nannten .. Zwitterwagens", der an einem 
Ende eine Bühne hat und am anderen 
Ende geschlossen ist, auf dem Pro­
gramm. "Glücklicherweise gelang es 
uns, diesen Wagen zu erhalten, denn 
insgesamt wurden davon .nur acht Fahr­
zeuge für die damalige DRG gebaut", 
sagt Wolfgang Burmeister. Hinzu 
kommt ein ehemaliger BDid-Wagen. 
Bereits seit längerer Zeit wird an einem 
preußischen Abteilwagen mit Oberlicht­
aufbau gearbeitet. Im Grunde genom­
men handelt es sich dabei Ll?n einen völ­
ligen Neuaufbau. 
Zwei Bag-Wagen und zwei weitere Ein­
heitsabteilwagen sollen den Wagenpark 
später einmal vervollständigen. Techni ­
sche Denkmale ~ ls Zeugen der Ver­
kehrsgeschichte! Sie zu bewahren, be­
deutet mehr, ais nur der Liebhaberei 
der Eisenbahnfreunde zu frönen. Die 
Gewahrung unseres technischen Erbes 
ist zugleich die Gewahrung unserer Ge­
schichte! Und dafür geben Wolfgang 
Burmeister und das Kollektiv .,Friedrich 
Engels", unterstützt durch weitere Ei­
senbahner dieses Werkes, ihr Bestes. 
Wolf-Dietger Machel 
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lng. Wolfgang Hensel, Berlin 

Bi 29a- ein weiteres Fahrzeug 
für den Traditions­
Personenzug der DR 

hrza 
den Form hergerichtet. Die angebrachte Wa-. 
gennummerkönnte das Fahrzeug 1930 getra­
gen haben. 
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Am 19. April 1984 wurde vom Reichsbahn· 
ausbesserungswerk .. Erwin Kramer" Potsdam 
ein weiteres Fahrzeug für den Traditions-Per· 
sonenzug der DR fertiggestellt und dem 
Bahnbetriebswagenwerk (Bww) Seddin als 
Heimatdienststelle übergeben. Es handelt 
sich um einen Einheits-Durchgangswagen 
mit der Bauartbezeichnung Bi 29a'l. Der Wa­
gen besitzt ein Wumag-Untergestell mit ei­
nem Radsatzstand von 8500 mm. Beachtens­
wert sind für die zweiachsigen Einheits­
Durchgangswagen der 2. Klasse ab etwa die­
sem Baujahr angewendeten geschlossenen 
Plattformen bei Beibehaltung der offenen 
Übergänge mit Scherengittern . Der Wagen 
wurde 1930 von der Waggonfabrik Linke­
Hofmann-Busch in Breslau (heute Wroclaw. 
VR Polen) gebaut und jetzt in einer weitge­
hend dem Ursprungszustand entsprechen-

Bei der Farbgebung, insbesondere die 
schwarzen Zierstriche, waren in Ermange­
lung konkreter Unterlagen Zugeständnisse 
unumgänglich. Die Farbe der Anschriften 
(ursprünglich gelb) wird zu einem späteren 
Zeitpunkt korrigiert, desgleichen das in eini­
gen Details nicht ganz originalgetreue Eigen­
tumsmerkmal. Diese geringen Mängel wer­
den aber durch den Gesamteindruck des 
Wagens und die gediegene originale Innen· 
ausstattung des Fahrzeugs voll aufgewogen, 
die in etwa der 2. Klasse des im Heft 2/84 
vorgestellten BCi 29 entspricht. Sämtliche 
am Langträger befindlichen Anschriften für 
den Betriebseinsatz werden durch die EDV· 
Nr. 50 50 24-25 520-7 ergänzt. 
11 Gem. Festlegung der ORG im Jahre 1930 wurden alle vor­
handenen Wagen mit Bauartbezeichnungen "ersehen. 
Oabei bedeuten: 
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Durchgangswagen 
Wl;Jrde gefunden 

Zum Beitrag .. Wer hilft uns" 
Heft 4/ 84, Seite 2 (\ 
Zu dem genannten Aufruf er· 
reichten uns zahlreiche und sehr 
wertvolle Informationen. die von 
den für die Vorhaltung von Tradi­
tionswagen verantwortlichen Ei· · 
senbahnern gründlich ausgewer­
tet wurden. Es ist sicher ver­
ständlich, daß nicht alle Zu­
schriften einzeln beantwortet 
werden können. Wir bedanken 
uns auf diesem Wege für die in­
tensive Mitarbeit. 
Ausgewählt wurde der abgebil ­
dete Einheits-Durchgangswagen 
mit der Bezeichnung BOi 21''. 
Das ist ein Wagen der 2./ 
4. Klasse mit dem ersten Kon-

8 me 9/84 

Bi - zweiachsiger Einheits-Personenwagen 2. Klasse mit of­
fenen Übergängen 
29 - erstes Konstruktionsjah r dieser Bauart (hier 1929) 
a- erste Variante eines Bi-Wagens mit dem Konstruklions­
jahr 1929. Weitere 1929 konstruierte Bi-Varianten erhielten 
fortlaufende Buchstabenbezeichnungen (a. b usw.). 
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Das ist der ausgewahlte Einheitsdurchgangswagen für den Traditions· Personen­
zugder OR. Diese Aufnahme entstand Anfang Mai 1984 im Raw Potsdam. 
Foto: W . Fromm, Potsdam 

struktionsjahr 1921, der zwar 
nicht ganz dem gesuchten Wa­
gen entspricht, aber eine inter­
essante neue Variante für den 

Traditions-Personenzug der DR 
darstellt. Er erfül lt mit seinem 
4. Klasse-Abtei l auch die Forde­
rung nach der Erha ltung und 
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Darstellung der 4. Wagenklasse 
in Einheits-Durchgangswagen. 
Das Fahrzeug wird im Laufe des 
Jahres 19B5 im Reichsbahnaus­
besserungswerk .. Erwin Kramer" 
Potsdam vollständig aufgearbei­
tet. 
wh. 

·• mit dem wegfall der 4, Klasse im Jahre 
t928 wurde diese Bauart als BCid 21 be­
zeichnet (d. h, die 4. Klasse wurde unverän· 
dert als 3. Klasse benutzt und behielt Bret­
terbänke). 

Dieser Reisezugwagen der früheren 
Gattung Bi 29a wird den Traditions­
Personenzug der OR weiter vervoll­
ständigen. Oie Aufnahmen entstan ­
den am 19. April1984 im Bahnhof 
Kremmen. 
Fotos: W .-O.Machel, Potsdam 


